
Niederschrift 

aufgenommen bei der am Mittwoch, dem 10. August 2022, um 19:00 Uhr in der Turn- und 
Mehrzweckhalle, Kirchenplatz 2, stattgefundenen Sitzung des Gemeinderates zu 
Wulkaprodersdorf, welcher eine ordnungsgemäße Einladung gem. § 36 (2) der Bgld. 
Gemeindeordnung vorausgegangen ist. 

Anwesend: Bürgermeister Friedrich Zarits, VBgm Rene Pint sowie Birgit Dragschitz, Elisabeth 
Pichl MA, Udo Borchers, Sabine Szuppin und Helmut Schuster als 
Vorstandsmitglieder, Ing. Franz Mariel, Melitta Handl, Andreas Handl, Andreas 
Szuppin, Martin Kaiser, Manuel Bernhardt MA, Pascal Paar, Anita Marx, Peter 
Pint, DI (FH) Wolfgang Zeichmann, Gerhard Wukovatz sowie Ing. Michael 
Semeliker als Gemeinderäte. 

GOAR Ferdinand Wutschitz als Schriftführer 

Abwesend: GR Viktor Mariel und GR Mag. Krojer, beide entschuldigt 

Ersatz-GR: Michael Dragschitz für GR Viktor Mariel 
Willi Wohlrab für GR Mag. Margarethe Krojer 

Vorsitzender eröffnet die Sitzung, konstatiert die Beschlussfähigkeit der Anwesenden und 
ersucht um Nominierung der Beglaubiger für die gegenst. Niederschrift. 

Seitens der ÖVP wird GR Franz Mariel und seitens der SPÖ wird GR Pascal Paar, nominiert. 

Tagesordnung: 

01) Protokollgenehmigung 
02) Projekt Mittendrin - Behandlung der eingebrachten Berufungen gegen den 

baubehördlichen Bewilligungsbescheid I. Instanz vom 21.06.2022, Z1. 030-4/11/2022 ­ 
betreffend die geplante Errichtung eines öffentlich sowie gewerblich genutzten 
Bauvorhabens in der Oberen Hauptstraße 38 und 40 der KG Wulkaprodersdorf durch 
die BWS Gemeinnützige allgem. Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft 
reg.Gen.m.b.H, Triester Straße 40/3/1, 1100 Wien 

03) Umgestaltung der Oberen Gartengasse im Bereich des Heideweges und der Birkengasse 
a. Behandlung des im BA behandelten Gestaltungsvorschlages 

Grundsatzbeschlussfassung 
b. Genehmigung des vorliegenden Teilungsplanentwurfes 

04) Widmungsangelegenheiten - Fassung der erforderlichen Beschlüsse 
OS) Grundverkehrsbezirkskommission - nachträgliche Nominierung eines Mitgliedes und 

Ersatzmitgliedes 
06) Antrag der SPÖ Wulkaprodersdorf auf Fassung eines Grundsatzbe-schlusses für die 

Entstehung eines Pflegestützpunktes in Wulkaprodersdorf 
07) Berichte 

a. des Prüfungsausschusses 
b. der Obmänner/-frauen 
c. allgemein 

08) Allfälliges 



01) Protokollgenehmigung 

Vorsitzender führt aus, dass die Niederschrift und die gesonderte Niederschrift der GR-Sitzung 
vom 11. Mai 2022 verfasst wurden und stellt die Anfrage, ob jemand gegen die 
Verhandlungsschriften inhaltliche Einwendungen erheben will. 

Nachdem dies nicht der Fall ist, erklärt der Vorsitzende die Niederschrift und die gesonderte 
Niederschrift der GR-Sitzung vom 11. Mai 2022 gem. § 6 (3) der Geschäftsordnung als 
genehmigt. 

02) Projekt Mittendrin - Behandlung der eingebrachten Berufungen gegen den 
baubehördlichen Bewilligungsbescheid I. Instanz vom 21.06.2022, 21. 030-4/11/2022 
- betreffend die geplante Errichtung eines öffentlich sowie gewerblich genutzten 
Bauvorhabens in der Oberen Hauptstraße 38 und 40 der KG Wulkaprodersdorf durch 
die BWS Gemeinnützige allgem. Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft 
reg.Gen.m.b.H, Triester Straße 40/3/1, 1100 Wien 

Vorsitzender erklärt sich einleitend gem.§ 49 (f) der Bgld. GO als befangen und übergibt den 
Vorsitz an den Vizebürgermeister. 

Dieser führt aus, dass gem. § 44 (1) der Bgld. GO, Gegenstände, die die Erlassung von 
Bescheiden zum Inhalt haben, nur in einer nicht öffentlichen Sitzung behandelt werden dürfen 
und er ersucht die anwesenden Zuhörer den Sitzungssaal zu verlassen. 

Verfassung einer gesonderten Niederschrift gem. §§ 44 und 45 der Bgld. GO. 

Im Anschluss an die Behandlung des TO-Punktes übergibt VBgm Pint den Vorsitz wieder an 
den Bürgermeister. 

03) Umgestaltung der Oberen Gartengasse im Bereich des Heideweges und der 
Birkengasse 
a. Behandlung des im BA behandelten Gestaltungsvorschlages 

Grundsatzbeschlussfassung 
b. Genehmigung des vorliegenden Teilungsplanentwurfes 

Vorsitzender führt einleitend aus, dass sich der Bauausschuss mit dem, gemeinsam mit SV Ing. 
Graf, erarbeiteten Gestaltungsentwurf betreffend die Umgestaltung der Oberen Gartengasse 
befasst hat und ersucht den AL um Erläuterung. 

Dieser führt aus, dass die vorliegende Gestaltungsvariante die Obere Gartengasse im Bereich 
zwischen der Birkengasse und dem Heideweg umfasst. Die Neugestaltung wird ua. notwendig, 
weil der Bestand mehrere Mängel wie 

o desolate Fahrbahn und desolater Gehsteig 
o Fahrbahnbreite von 6,00 m, die einseitig beparkt wird und somit nur mehr 4,00 m Fahrbahn 

für den fließenden Verkehr zur Verfügung stehen (Verkehrsprobleme, Rückstau, 
Sicherheitsthematik, ... ) 

o Der Baumbestand ist tw. in einem sehr schlechten Zustand 



Durch die Neugestaltung soll nun der Bereich durch Auframpungen und Reduzierung der 
Geschwindigkeit von SO auf 30 bzw. 20 km/h verkehrsberuhigt werden und eine reine Fahrbahn mit 
ca. 5,20 m (Begegnungsverkehr) geschaffen werden. 

Durch den vorgesehenen Verschwenk sollen an der Südseite, wo sich dzt. ein Baum befindet, 9 neue 
Straßenbäume gepflanzt werden und zusätzlich 9 baulich getrennte Parkplätze geschaffen werden. 

An der Nordseite sollen ebenfalls 12 baulich getrennte Parkplätze geschaffen werden und der tw. 
schlechte Baumbestand durch Straßenbäume ersetzt werden. 

Der desolate Gehsteig soll neu gestaltet werden und wird vom fließenden Verkehr durch Park- und 
Grünflächen getrennt. 

Im Bauausschuss wurde noch angeregt, einerseits Querungshilfen zu berücksichtigten und 
andererseits auch Radfahrbereiche optisch hervorzuheben. 

VBgm Pint führt an, dass er von mehreren Anrainern bezüglich der Sanierung und Umgestaltung der 
Gartengasse angesprochen wurde und er auch darauf hingewiesen hat, dass so wie beschlossen, dieser 
Abschnitt projektbezogen der erste ist und sukzessive die gesamte Obere und Untere Gartengasse 
folgen sollen. 

Bürgermeister bestätigt das und führt an, dass auch er darauf angesprochen wurde und man sich 
diesbezüglich ja im Gemeinderat einig war. 

GV Szuppin Sabine führt an, dass sich an der negativen Meinung der UDW dazu nichts geändert hat. 
Es handelt sich um ein privates Projekt und es sollen Stellplätze auf Kosten der Allgemeinheit, der 
Steuerzahler, der Anrainer errichtet werden. Es liegt dazu keine Kostenkalkulation vor und sie ist 
eigentlich schockiert darüber, dass die UG ev. genauso aussehen soll. Es hat dazu im Vorfeld keine 
Verkehrsanalyse gegeben, auch sonst liegt nichts Schriftliches vor und es soll der Baumbestand, der 
vom Verschönerungsverein gepflanzt wurde, zumindest größtenteils entfernt werden. Eigentlich 
wurde beschlossen, dass Experten (Verkehr und Grünraum) gemeinsam an diesem Projekt arbeiten 
und ihre Ideen zu Papier bringen sollten - sie möchte Ing. Graft, der für diesen Plan verantwortlich 
zeichnet, sicher nicht seine Kompetenz als Sachverständiger absprechen- aber unter einer 
professionellen Planung stellt man sich etwas anderes vor und wenn mehrere Experten an einem 
Projekt gemeinsam arbeiten, kommt dabei sicher auch etwas Besseres heraus. 

Im Dezember 2019 wurde über Antrag der UDW und SPÖ der einstimmige Beschluss gefasst, ein 
umfassendes Sanierungskonzept für die Obere und Untere Gartengasse (Sicherheit für Kinder, 
Jugendliche und ältere Menschen, Verkehrssicherheit, Steigerung der Lebens- und Wohnqualität, 
technische und umweltfördernde Maßnahmen) auszuarbeiten und dafür eine Projektgruppe zu bilden 
- dieser Beschluss wurde bis heute nicht umgesetzt. Im Dezember 2021 wurde im Gemeinderat 
beschlossen, dass ein Planungsbüro mit der professionellen Planung und Gestaltung des gegen­ 
ständlichen Bereiches zu beauftragen ist, wobei die betroffene Ortsbevölkerung in den 
Planungsprozess eingebunden werden soll - auch dieser Beschluss wurde nicht umgesetzt und jetzt 
soll zu diesem Thema wieder ein neuer Beschluss gefasst und der vorliegende Entwurf beschlossen 
werden, obwohl keine ordentlichen Planunterlagen, keine Analysen und keine Kostenschätzungen 
vorliegen - die UDW kann sich dieser Vorgangsweise in keiner Hinsicht anschließen. 



Bürgermeister führt aus, dass es sich bei Ing. Graf um einen professionellen Verkehrstechniker handelt, 
der sich die verkehrstechnische Analyse und vor allem die Verkehrssicherheit sicher sehr genau 
angesehen hat. Der Entwurf wurde auch mit dem Landschaftsplaner DI Gerbi, der schon zahlreiche DE­ 
Preise gewonnen hat, besprochen und von ihm mit dem Hinweis positiv beurteilt, dass es hier keinen 
Handlungsbedarf gibt. Bezüglich der Situierung des Baumbestandes hat er kostenlos beratend 
unterstützt, sodass hier also sehr wohl Experten in den Planungsprozess eingebunden wurden und die 
Grundlagen für einen Grundsatzbeschluss vorliegen. 

Da es zu keinen weiteren Wortmeldungen kommt, stellt der Vorsitzende den Antrag, der 
Grundsatzbeschlussfassung betreffend Umgestaltung der Oberen Gartengasse im Bereich des 
Heideweges und der Birkengasse It. vorliegender Gestaltungsvariante positiv gegenüberzutreten. 

8/.ZI. 15/2022 

Der Gemeinderat beschließt mit 17:4 Stimmen (4 Gegenstimmen der UDW Gemeinderäte), der 
Grundsatzbeschlussfassung betreffend Umgestaltung der Oberen Gartengasse im Bereich des 
Heideweges und der Birkengasse It. vorliegender Gestaltungsvariante positiv gegenüberzutreten. 

zu b) Genehmigung des vorliegenden Teilungsplanentwurfes 

Vorsitzender führt aus, dass unter Berücksichtigung des eben behandelten Gestaltungsentwurfes für 
den Bereich der Oberen Gartengasse ein Teilungsplanentwurf erstellt wurde, der ua. die für die 
Erreichung der Stellplatzverpflichtung erforderlichen Teilflächen ausweist. Der im Dezember 2021 
gefasste Grundsatzbeschluss weist eine Teilfläche von ca. 70 m für 5 Parkplätze aus, nunmehr handelt 
es sich um eine Teilfläche von 142 m2, wobei sich die Steigerung daraus ergibt, dass nunmehr die 
Teilfläche über die gesamte Grundstücksbreite der Grundstücke 671/2 und 669 berechnet wurde. Auf 
dieser Teilfläche sollen nunmehr 6 Parkplätze, davon 3 Behindertenparkplätze und die erforderlichen 
Zufahrten vom Betreiber errichtet werden. Die Einfahrten wurden insofern mitberücksichtigt, als 
damit sowohl die Zuständigkeiten für die Errichtung als auch Erhaltung (Winterdienst, ... ) geklärt sind. 

Da es zu keinen Wortmeldungen kommt, stellt der Vorsitzende den Antrag, der Genehmigung des 
vorliegenden Teilungsplanentwurfes und dem Verkauf von 142 m? an die Projektbetreiber zu den 
festgelegten Konditionen positiv gegenüberzutreten 

8/.ZI. 15 b/2022 

Der Gemeinderat beschließt mit 17:4 Stimmen (4 Gegenstimmen der UDW Gemeinderäte), der 
Genehmigung des vorliegenden Teilungsplanentwurfes und dem Verkauf von 142 m? an die 
Projektbetreiber zu den festgelegten Konditionen positiv gegenüberzutreten. 

04) Widmungsangelegenheiten - Fassung der erforderlichen Beschlüsse 

Vorsitzender führt aus, dass es zu diesem TO-Punkt nur zu einem Bericht und keiner 
Beschlussfassung kommt, weil die Voraussetzungen dafür nicht gegeben sind. 

Es hat zwischen der GV und der GR-Sitzung ein sehr produktives Gespräch mit DI Artner 
gegeben und man konnte sich auf eine Vorgangsweise einigen und an Lösungen wird nunmehr 
gearbeitet. Das Widmungsverfahren ist dzt. in Ausarbeitung und im September soll dann das 
SUP-Screening laufen. 



GV Szuppin Sabine fragt nach, worauf man sich einigen konnte, weil es ja um die 
Befristungsproblematik geht. 

Bürgermeister führt aus, dass vom Büro AIR rechtlich abgeklärt wird, durch welche Form der 
Bebauung (Lage, Größe, Nutzung/Nebengebäude) im BM-Gebiet die Befristung als 
aufgehoben gilt. Sollte es hier widererwarten, zu einer unzufriedenstellenden Auskunft 
kommen, wird sich der Gemeinderat nochmals mit dieser Thematik auseinandersetzen 
müssen. 

VBgm Pint fragt bezüglich des SUP-Screenings nach, ob hier puncto Pflegstützpunkt bereits 
die Voraussetzungen im Bereich des Rupa-Parkplatzes zu berücksichtigen sind. 

Bürgermeister erwidert, dass die Vorarbeiten für das SUP-Screening laufen - puncto 
Pflegestützpunkt gibt es aber keine schriftlichen Vereinbarungen (Vertragsbedingungen) und 
somit fehlen noch die Voraussetzungen dafür. Bis zur Auflage selbst ist aber noch mit bis zu 2 
Monaten zu rechnen. 

05) Grundverkehrsbezirkskommission - nachträgliche Nominierung eines Mitgliedes 
und Ersatzmitgliedes 

Vorsitzender führt aus, dass die Gemeinde mit Schreiben vom 13.5.2022 von der BH-EU 
eingeladen wurde bis 20.05.2022 ein Mitglied und Ersatzmitglied für die Grundverkehrs­ 
bezirkskommission vom Gemeinderat zu entsenden. 

Nachdem die letzte Sitzung kurz davor stattgefunden hat, wurden der BH-EU die Mitglieder 
der letzten Funktionsperiode (GR Mariel Franz als Mitglied und GR Hand! Andreas als 
Ersatzmitglied) vorbehaltlich einer Zustimmung des Gemeinderates bekanntgegeben. 

Nach kurzer Diskussion bezüglich der Aufgaben der Grundverkehrsbezirkskommission ersucht 
der Vorsitzende um Beschlussfassung. 

Bl1.Z1. 16/2022 

Der Gemeinderat beschließt einstimmig, dass GR Ing. Franz Mariel als Mitglied und GR 
Andreas Handl als Ersatzmitglied nachträglich in die Grundverkehrsbezirkskommission der BH­ 
EU nominiert werden. 

06) Antrag der SPÖ Wulkaprodersdorf auf Fassung eines Grundsatzbeschlusses für die 
Entstehung eines Pflegestützpunktes in Wulkaprodersdorf 

Vorsitzender ersucht einleiten VBgm Pint um Erläuterung des gegenständlichen Antrages. 

Dieser geht sehr detailliert auf den Umfang des geplanten Pflegestützpunktes ein und bringt 
den Antrag vollinhaltlich wie folgt vor: 

Wulkaprodersdorf hat die einmalige Chance einen sozialpolitischen Meilenstein in unserer 
Gemeinde umzusetzen. Das Land Burgenland will einen der 71 neuen landesweiten 



Pflegestützpunkte in Wulkaprodersdorf errichten. Konkret handelt es sich dabei um die 
gemeindeeigenen Grundstücke 723/11, 724/1 und 725, die auf Bauland-Mischgebiet 
umgewidmet werden müssten. Damit würden zumindest 4 bis 8 betreute Wohneinheiten für 
Wulkaprodersdorf entstehen, sollte die Gemeinde mehr Bedarf haben, würde die Anzahl auch 
aufgestockt werden. Darüber hinaus soll ein Tageszentrum für Senior:innen gebaut werden, 
wo diese ihre Freizeit verbringen können bzw. betreut werden - und das mit Essmöglichkeit. 
Weiters würden 8 bis 9 Pflege- und Sozialarbieter:innen in Wulkaprodersdorf stationiert sein, 
die helfend zur Seite stehen und Fragen beantworten. Produkte des täglichen Bedarfs würden 
in weiterer Folge für sozialbedürftige Menschen in einem Sozialmarkt zu günstigeren Preisen 
erstanden werden können. Es soll auch ein Motorikpark im Rupa-Park entstehen, wo 
Fitnessangebote in Anspruch genommen werden können, bei denen die besonderen 
Fähigkeiten und Defizite von älteren Menschen berücksichtigt werden. Der neue Pflegestützsoli 
auch eine Art Dorfplatz werden, wo Alt und Jung zusammenkommen können. Auch der 
derzeitige Rupa-Park würde von der Landesimmobiliengesellschaft neu hergerichtet werden 
und stünde weiterhin der gesamten Bevölkerung zur Verfügung. Durch den Verkauf der 
Grundstücke würde auch viel Geld in die Gemeindekasse fließen. Im Zuge dessen sollte die 
Gemeinde auch das verkehrstechnische Konzept auf der Landesstraße von der Schule bis zum 
Bahnübergang ausweiten und unter anderem Querparker entlang der Oberen Hauptstraße im 
Bereich des Rupa-Parks vorsehen. 

Um das alles sicherzustellen, sollen gemäß des Grundsatzbeschlusses Gespräche mit dem 
Land aufgenommen werden, um den Flächenbedarf zu eruieren, der letztendlich 
umgewidmet werden soll. Des Weiteren sollen auch Gespräche aufgenommen werden, um 
eine Ausweitung des verkehrstechnischen Konzeptes der Landesstraße von der Schule bis zum 
Bahnübergang der Oberen Hauptstraße, inkl. Querparker im Bereich des Rupa-Parks, 
sicherzustellen. 

Abschließend weist er noch darauf hin, dass der bestehende Rupa-Park nicht verbaut und 
versiegelt, sondern, unter Berücksichtigung des Baumbestandes, neugestaltet werden soll. 
Die Verbauung selbst, soll im Bereich des bestehenden Parkplatzes erfolgen. 

Bürgermeister führt aus, dass seitens der ÖVP die Errichtung eines Pflegestützpunktes in 
Wulkaprodersdorf vollinhaltlich unterstützt wird. Bezüglich des Standortes haben sich doch 
einige Bürger skeptisch geäußert, weil der Rupa-Park die letzte große Grünfläche im Dorf 
bietet. 

Dieser Einwand wurde sehr ernst genommen und darüber nachgedacht, ob sich auch noch 
andere mögliche Standorte anbieten würden. Im Zuge der geplanten Sanierung der B 16 
Brücke über die Wulka ist die Brückenbauabteilung auch bezüglich der bereits 
sanierungsbedürftigen Brücke der B 50 über die B 16 mit der Anfrage an die Gemeinde 
herangetreten, ob man sich auch in diesem Bereich eine Lösung in Form eines Kreisverkehrs 
vorstellen könnte. Diesbezüglich hat man sich natürlich auch gesprächsbereit gezeigt, weil es 
dadurch zu einer Reduzierung der Geschwindigkeit auf der B 50 und daraus resultierend einer 
massiven Lärmentlastung für das betroffene Baugebiet kommen würde. Sofern es zu einer 
Kreisverkehrslösung kommen sollte, würden sich mit dem zwischen der B 50 und der ÖBB­ 
Bahnstrecke liegenden gemeindeeigenen Grundstück einige neue Perspektiven erschließen 
und der Vorsitzende präsentiert in weiterer Folge eine Erschließungsskizze ­ 



• Errichtung eines auf bestehendem Niveau abgesenkten Kreisverkehrs im 
Kreuzungsbereich 50/B 16 

• Errichtung einer neuen B 50 neben der bestehenden B 50 und tw. Nutzung des 
Altbestandes als Lärmschutz 

• Lage am Ortsrand- ja, aber dennoch würde dieser Standort z.B. näher bei der 
Gemeinde und dem Sparmarkt liegen 

• Errichtung eventuell auch eines größeren Pflegestützpunktes möglich 
• Vorteile für das Land aufgrund der größeren Fläche und der günstigeren 

Konditionen - im Gegenzug Lärmschutzmaßnahmen für das betroffene Ortsgebiet 
• Eventuell auch Sperre der Ausfahrt Rathausgasse - Unterführung für den Fuß- und 

Fahrradverkehr 
• Bahnanschluss liegt direkt vor der Haustür und im Nahbereich ein 

Gastgewerbebetrieb 
• Restflächen könnten auch für Gewerbebetriebe (Büros) genutzt werden 

Er führt abschließend aus, dass seitens der ÖVP-Fraktion aufgrund der genannten Vorteile der 
Abänderungsantrag eingebracht wird, dass man sich zwar eindeutig für einen 
Pflegestützpunkt in Wulkaprodersdorf ausspricht - bezüglich des Standortes sollen aber mit 
dem Land nochmals Gespräche aufgenommen werden und er ersucht um Wortmeldungen. 

VBgm Pint führt aus, dass er dem Argument - letzte große zusammenhängende Grünfläche 
im Ortsgebiet - nicht folgen kann, weil ja der Rupa-Park (Baumbestand) an sich erhalten 
bleiben soll und durch neue Wege und Geräte (Motorikpark) attraktiviert werden soll­ 
Bezüglich Kreisverkehr anstelle der B SO-Brücke sollten natürlich auch Gespräche geführt 
werden- aber hier gibt es durchaus anderwärtige Möglichkeiten. Für ihn ist der Standort 
zwischen der B 50 und der Bahnstrecke für einen Pflegestützpunkt nicht geeignet, vor allem 
weil ja auch ein Tageszentrum für Senioren geführt werden soll und ältere Menschen auch mit 
dem Rollator kommen werden und zusätzlich auch kleinere Seniorenwohnungen vorgesehen 
sind. Auch im Schreiben des Landes wurde der Rupa-Park als idealer Standort angeführt und 
in den nächsten Tagen bzw. Wochen werden die Optionsverträge vom Land übermittelt. 

Bürgermeister führt an, dass die Idee dahinter jene war, dass man dem Land ein lukrativeres 
Angebot macht und es im Gegenzug zu einer Verlegung der B 50 kommen könnte, damit man 
eine seit Jahren geforderte Verkehrsberuhigung für diesen Bereich erreichen könnte - hier 
sollte zumindest ein Versuch in diese Richtung gemacht werden. 

GV Szuppin Sabine führt an, dass sie eine leidgeprüfte Bewohnerin im Nahbereich der B 50 
und der Bahn ist und sich kaum jemand vorstellen kann, was sich hier puncto Verkehr wirklich 
abspielt. Einen Pflegestützpunkt mit betreutem Wohnen für ältere Menschen in diesem 
Bereich zu situieren, wäre nur dann nachvollziehbar, wenn man davon ausgeht, dass die alten 
Menschen nichts mehr hören. Bis heute hat man es nicht geschafft die seit Jahren geforderte 
Geschwindigkeitsbeschränkung zu erreichen und jetzt plötzlich spricht man über die 
Schaffung eines Kreisverkehrs, die Verlegung der B 50, die Errichtung eines Lärmschutzes und 
weitere bauliche Maßnahmen. Sie geht nicht davon aus, dass sie das noch erleben wird und 
für sie sind das alles Luftschlösser - wer soll dem zustimmen, das planen, finanzieren und 
umbauen? Der genannte Bereich ist für sie nicht tot, sondern sollte für kleine 
Gewerbebetriebe, Dienstleister und Büros sinnvoll erschlossen werden, die als Puffer für das 
Wohngebiet dienen - aber Menschen gehören nicht dorthin, sondern ins Dorf. 



Nach kurzer Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag über den Abänderungsantrag der 
ÖVP abzustimmen, dass die Errichtung eines Pflegestützpunktes in Wulkaprodersdorf massiv 
befürwortet wird, aber bezüglich der Standortfrage noch intensive Gespräche mit dem Land 
geführt werden sollen und danach der Standort im Gemeinderat festgelegt werden soll. 

BI.ZI. 17 a/2022 

Der Gemeinderat beschließt mit 10:11 Stimmen (11 Gegenstimmen der SPÖ und der UDW 
Gemeinderäte), dass die Errichtung eines Pflegestützpunktes in Wulkaprodersdorf massiv 
befürwortet wird, aber bezüglich der Standortfrage noch intensive Gespräche mit dem Land 
geführt werden sollen und danach der Standort im Gemeinderat festgelegt werden soll, womit 
dieser Antrag als abgelehnt gilt. 

Danach bringt der Vorsitzende den vorliegenden und von VBgm Pint vorgebrachten Antrag 
der SPÖ zur Abstimmung. 

BI.ZI. 17 b/2022 

Der Gemeinderat beschließt mit 11:10 Stimmen (10 Gegenstimmen der ÖVP Gemeinderäte) 
der Fassung eines Grundsatzbeschlusses für die Entstehung eines Pflegestützpunktes in 
Wulkaprodersdorf im Bereich der gemeindeeigenen Grundstücke 723/11,724/1 und 725 
(Rupa-Park) It. vorliegendem Antrag der SPÖ Wulkaprodersdorf, positiv gegenüberzutreten. 

07) Berichte 
a. des Prüfungsausschusses 
b. der Obmänner/-frauen 
c. allgemein 

zu a) 

Der Obmann des Prüfungsausschusses berichtet über die am 23.5.2022 stattgefundene 
Sitzung mit den Schwerpunkten Entwicklung der Strom- und Energiekosten bei 
gemeindeeigenen Gebäuden und Arbeitsaufzeichnungen und Überstunden der Gemeinde­ 
bediensteten und bringt das Ergebnis der Sitzung dem Gemeinderat vollinhaltlich zur 
Kenntnis. 

zu b) 

Der Obmann des Generationenausschusses berichtet über die letzten stattgefundenen 
Sitzungen und führt aus, dass nach längerem Hin und Her nunmehr seitens der Fa. Dobrovits 
ein Getränke- und ein Rücknahmeautomat kostenlos, ohne jeglichen Unterstützungsbeitrag 
der Gemeinde, auf dem Kinderspielplatz im Bereich des neu errichteten Unterstandes 
aufgestellt werden. Er hätte es schön gefunden, wenn der dazu ausgeschriebene 
Maiwettbewerb auch mit dem Generationenausschuss abgesprochen worden wäre. Des 
Weiteren hat eine Lesung aus dem Gedichteband von Franz Nabinger stattgefunden und 
ersucht, nachdem er nicht dabei war, die Obmann-Stv. um kurzen Bericht. Diese führt aus, 
dass es sich um eine sehr schöne Veranstaltung gehandelt hat, die musikalisch vom Sohn und 



Enkelsohn von Hrn. Nabinger umrahmt wurde. Leider haben aber nicht sehr viele Besucher 
daran teilgenommen. 

Bürgermeister führt zu den Ausführungen des Obmannes betreffend Fa. Dobrovits aus, dass 
er mehrere Gespräche geführt hat und erreichen konnte, dass eben beide Automaten 
kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Bezüglich des Maiwettbewerbes führt er aus, dass 
hier die Absprache mit der Gemeinde sehr wohl erfolgt ist, weil ja auch das DE-Logo auf den 
Flyern zu finden ist. 

zu c) 

VBgm Pint führt aus, dass das öffentl. WC am Kinderspielplatz noch immer nicht in Angriff 
genommen wurde (Beschluss aus dem Vorjahr) und fragt nach, nachdem ja auch finanzielle 
Unterstützungen vom Land gekommen sind, bis wann damit gerechnet werden kann. 

Bürgermeister führt aus, dass das so rasch wie möglich erfolgen wird. Eine Umsetzung sollte 
sich jedenfalls bis zum ,,autofreien Tag" ausgehen. 

08} Allfälliges 

GV Borchers führt aus, dass von der Ortsbevölkerung die Aufstellung von Solarlampen im 
Bereich Güterweg zum Wulkahof und zwischen Sportplatz und Tennisplatz angeregt wurden. 

Bürgermeister führt aus, dass er mit dem Betreiber Kontakt aufnehmen wird und bezüglich 
des Standortes am Sportplatz mit dem Grundeigentümer Rücksprache gehalten wird. 

GV Szuppin Sabine führt aus, dass es sich bei den Gemeindenachrichten Wulkaprodersdorf 
um ein öffentliches Informationsblatt der Gemeinde handelt, das vom Steuerzahler finanziert 
wird. In der letzten Sonderausgabe dieser Nachrichten - im Juni 2022 - finden sich darin 2 
einleitende Vorworte vom Bürgermeister und vom Vizebürgermeister. In seinem Vorwort 
zieht der Bürgermeister persönlich über eine Gemeinderatskollegin, Bürgerin und Anrainerin 
im Bauvorhaben „Mittendrin" her. Sie wird beim Namen genannt und es kommt zu 
öffentlichen Anschuldigungen und Unterstellungen. Sie wird vom Bürgermeister als unseriös 
bezeichnet und er kreidet ihr an, nicht vollständig und richtig informiert zu haben. Das macht 
sie betroffen und es ist beschämend. Es ist eines Bürgermeisters unwürdig, sich über eine GR­ 
Kollegin und Bürgerin in einer öffentlichen Gemeindezeitung, die der Bürgerinformation 
dienen soll, so herablassend öffentlich zu äußern. Wir leben in einem Rechtsstaat und es gilt 
in diesem immer noch die freie Meinungsäußerung. Man kann anderer Meinung sein, dann 
kann man sachlich richtigstellen oder das persönliche Gespräch suchen, aber nicht auf diese 
Art und Weise jemanden öffentlich an den Pranger stellen. Es gilt auch die Anrainerrechte zu 
wahren und auch das haben der Bürgermeister und der Vizebürgermeister zu tun und sich 
nicht öffentlich dagegen aussprechen. Solche Vorgehensweisen sind rufschädigend und 
wirklich menschenverachtend. Solche Aussagen von einem Bürgermeister tragen nicht zu 
einer Lösung bei, sind diskriminierend und haben Auswirkungen auf das Zusammenleben im 
Dorf - es spaltet eine Gesellschaft. Sie glaubt, es will und wünscht sich niemand der Bürger, 
dass er in dieser Form plötzlich in der Gemeindezeitung steht. 



Bürgermeister führt aus, dass man als amtierende Gemeinderätin in der Öffentlichkeit steht 
und auch eine gewisse Verantwortung trägt. Das, was er geschrieben hat, entspricht der 
Wahrheit, ist in dieser Form nachweisbar und es gibt auch Zeugen dafür, die bereit sind, das 
auszusagen. Er führt an, dass wenn er jemanden Unrecht getan hätte, der Zivilrechtsweg 
natürlich immer offensteht. Es geht hier um die Verantwortung als Gemeinderätin - wenn 
man bei den Sitzungen dabei ist und teilweise die Beschlüsse auch mitträgt (Sitzung vom 
25.3.21) und wenn dann Aussendungen gemacht werden, wo ihm einerseits 
Ungleichbehandlung vorgeworfen wird und andererseits auch nicht unbedingt Gleiches mit 
Gleichem verglichen wird- dann findet er das auch nicht gerade seriös. Und wenn ihm schon 
einige Dinge vorgeworfen werden, und alle die freie Meinung äußern dürfen, dann steht ihm 
das als Bürgermeister auch zu. 

GR Wohlrab führt an, dass auch er sich bei dem Punkt Allfälliges meldet, wenngleich der Punkt 
eigentlich Hinfälliges lauten müsste, weil es heute die letzte GR-Sitzung für die UDW-Fraktion 
sein dürfte und er möchte die Arbeit im Gemeinderat gerade auch dem intensiv diskutierten 
Projekt „Mittendrin" aufhängen. Über viele Jahre und Jahrzehnte hat sich nicht sehr viel in 
Wulkaprodersdorf getan und dann kommt jemand - in Person von Rony Kain - mit einer 
fabelhaften Idee, präsentiert diese im Gemeinderat und alle sind Feuer und Flamme dafür und 
es wird ein einheitlicher Grundsatzbeschluss gefasst. Das eine ist die gute Idee und die 
Interessen der Gemeinde, das andere sind die Interessen der Investoren, die hinter einem 
solchen Projekt stehen und natürlich prallen diese Interessen aufeinander. Gute Ideen und 
Grundsatzbeschlüsse entbinden den Gemeinderat nicht davon, sich die Dinge genau im Detail 
anzuschauen, zu überprüfen, ob ein Projekt sozial verträglich, verkehrstechnisch machbar und 
zumutbar ist oder bautechnisch den Nachbarn zugemutet werden kann. Er findet das Projekt 
wirklich gut und wünscht dem Entwickler auch, dass es in entsprechender Form realisiert wird, 
aber es wichtig, sich mit den Bedenken der Nachbarn und Anrainer auseinanderzusetzen und 
man sollte froh sein, wenn sich jemand Gedanken über ein Projekt macht und diese auch 
äußert. Hier hat der Gemeinderat als Kollektiv einzugreifen und die Gedanken und 
Überlegungen in die Entscheidungen und Beschlussfassungen einfließen zu lassen und 
erforderlichenfalls auch zu berücksichtigen und das sollte auch in Zukunft, als eine wesentliche 
Aufgabe des Gemeinderates angesehen werden. 

GR Szuppin Andreas führt aus, dass, wie erwähnt es sich um tolles Projekt handelt. Es muss 
aber angeführt werden, dass gerade bei diesem der Bauträger an die Gemeinde herangetreten 
ist und gemeinsam daran gearbeitet wurde. Im Bereich der Gartengasse wurde mit der 
Garage, die als Stadl ausgeführt werden soll auf den Bestand und die Gegebenheiten Rücksicht 
genommen. Im Bereich der Hauptstraße wurden die Höhen ebenfalls abgestuft und nicht stur, 
wie bei anderen Projekten an einer Zweigeschossigkeit festgehalten. Diese Möglichkeiten und 
Rücksichtnahme hätte man bei OSG oder NE als Bauträger wohl nicht gehabt - denn es gibt 
nun einmal Normen und Gesetze und wie bei jedem größeren Projekt auch die Anrainer - hier 
liegt es in der Natur der Sache, dass die direkt daneben liegenden nicht immer begeistert sind 
und man einige Häuser weiter die Sache schon wieder anders sieht. 

GV Borchers führt aus, dass er die Aussagen beider Vorredner nur bestätigen kann. Das Projekt 
wurde auch vom Gemeinderat Schritt für Schritt begleitet und die Für und Wider immer 
wieder entsprechend im Gemeinderat, als demokratisches Gremium, behandelt. Er sieht hier 
keinen Fehler oder einen Umstand, dass das Vertrauen der Bürger missbraucht worden wäre 



- auch die Einwendungen wurden sehr ernst genommen und intensiv behandelt es gilt hier 
aber auch auf die rechtlichen Gegebenheiten einzugehen und diese zu berücksichtigen. 

Da es zu keinen weiteren Wortmeldungen kommt, gratuliert der Vorsitzende nachstehenden 

GR-Mitgliedern zum Geburtstag: 

GV Elisabeth Pichl (Szuppin)- bei gleichzeitiger Gratulation zur Vermählung - GR Willi 
Wohlrab und GR Gerhard Wukovatz und wünscht ihnen weiterhin Gesundheit und alles Gute 
für die Zukunft. 

Vorsitzender führt aus, dass wie eingangs erwähnt, es sich vorauss. um die letzte Sitzung in 
dieser Gemeinderatsperiode handelt. Es war eine sehr herausfordernde Periode und alle 
haben letztendlich das beste für die Ortschaft versucht, wenngleich die Ansätze natürlich nicht 
immer gleich sind und Beschlüsse werden nunmehr mehrheitlich gefasst, sonst würde es zu 
einem Stillstand kommen. 

Wie von GR Wohlrab angeführt, endet nach 30 Jahren zumindest vorläufig die Tätigkeit der 
UDW im Gemeinderat- 25 Jahre davon durfte er auch im Gemeinderat dabei sein- Er möchte 
sich bei der UDW dafür bedanken, dass sie mit vollem Einsatz über die Jahre dabei waren, für 
ihre Meinung eingetreten sind und auch für Bürger, von denen sie angesprochen wurden, das 
Wort ergriffen haben. Der neue Gemeinderat wird sicher anders ausschauen - einerseits 
beenden doch einige Gemeinderäte auch bei der ÖVP und SPÖ ihre Tätigkeit - andererseits 
wird es, was ja schon bekannt ist, eine neue Liste neben den beiden genannten Parteien 
geben. Er steht dafür, dass man nicht wahlkämpft, sondern wahlwirbt und den Bürgern näher­ 
bringt, was man besonders gut kann, denn nur so wird man für Wulkaprodersdorf die besten 
Lösungen finden und er bedankt sich nochmals beim gesamten Gemeinderat. 

VBgm Pint bedankt sich vorab auch bei der UDW für 30 Jahre Politik im Dienste der 
Wulkaprodersdorfer:innen. Es wurde sehr, sehr wertvolle Arbeit für Wulkaprodersdorf 
geleistet und es kann nicht als selbstverständlich angesehen werden, dass man sich in den 
Dienst der Gemeindebürger stellt-dafür allein gebührt schon höchster Respekt. Rückblickend 
waren die die letzten 5 Jahre sehr herausfordernd - einige Mitglieder sind neu in den 
Gemeinderat gekommen, so auch er, und haben sehr viel dazugelernt, was sehr gut ist, weil 
man daraus wertvolle Schlüsse für die Zukunft und das Dorf ziehen kann, und es sind auch 
andere Perspektiven in die Politik gekommen. Die Situation hat sich in den letzten Monaten 
wieder gebessert und er kann dem Bürgermeister nur beipflichten, dass jeder sich seiner 
Stärken bewusstwird und diese bewerben sollte. Abschließend bedankt er sich nochmals bei 
den Kollegen und Kolleginnen der UDW und der ÖVP für die Zusammenarbeit in den letzten 5 
Jahren und wünscht ihnen auch privat alles Gute für die Zukunft. 

Da es zu keinen weiteren Wortmeldungen kommt, schließt der Vorsitzende um 21:06 Uhr die 
Sitzung. 

Der Bürgermeister: Der Schriftführer: Die Beglaubiger: 


